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Schweizer Uhrenexporte im ersten Halbjahr 2026 

Stabiles erstes Halbjahr vor dem Hintergrund einer unsicheren geopolitischen und wirtschaftlichen Lage 

Die Schweizer Uhrenindustrie exportiert 95% ihrer Produktion in rund 200 Märkte. Deshalb wird die 
Entwicklung der Branche von zahlreichen Faktoren beeinflusst. So hatten geopolitische, makroökonomische 
und handelspolitische Rahmenbedingungen erhebliche Auswirkungen auf die erzielten Ergebnisse. Das erste 
Halbjahr 2026 war unter anderem durch eine hohe Volatilität in den USA geprägt, die auf die zusätzlichen 
Zölle und einen ausgeprägten Basiseffekt seit ihrer Einführung im zweiten Quartal 2025 zurückzuführen war. 
Zudem schwächte der seit Ende Februar im Nahen Osten ausgetragene Konflikt eine Region, in die rund 10% 
der Schweizer Uhren ausgeführt werden und die bis anhin die weltweit besten Wachstumschancen bot. Nach 
einem Einbruch um 30% auf dem chinesischen Festland und in der Sonderverwaltungszone Hongkong 
innerhalb von zwei Jahren war in der ersten Jahreshälfte eine Stabilisierung in Grosschina zu beobachten. 

Ausserdem sah sich die Branche mit mehreren ungünstigen wirtschaftlichen Faktoren konfrontiert. Der 
ohnehin schon starke Schweizer Frankens legte weiter zu, was zu höheren Uhrenpreisen im Ausland führte 
und die Margen der Exportunternehmen belastete. Gleichzeitig verschärfte die starke Abwertung des US-
Dollars – und anderer daran gekoppelter Währungen – seit Anfang 2025 die finanziellen Schwierigkeiten auf 
dem wichtigsten Absatzmarkt der Branche. Schliesslich hatte der rekordmässige Goldpreis im ersten Halbjahr 
bei einem Teil der Produkte erhebliche Auswirkungen auf die Verkaufspreise und die Produktionskosten.  

Zusammen mit der Zurückhaltung der Händler bei den Nachbestellungen setzten diese Umstände die 
Schweizer Produktion weiter unter Druck. Gewisse Anbieter sehen inzwischen ein mögliches Ende der 
Kurzarbeit, während andere ihre Personalbestände bereits reduziert haben. Insgesamt war bei der 
Beschäftigung ein weiterer Rückgang zu verzeichnen.  

Vor diesem Hintergrund hielten sich die Schweizer Uhrenexporte im Durchschnitt gut und büssten nur 
geringfügig an Boden ein. Mit 12,8 Milliarden Franken lagen sie um 0,7% unter dem ersten Halbjahr 2025. 
Die Nachfrage nach Schweizer Uhren erwies sich in mehreren wichtigen Märkten wie den USA und dem 
Vereinigten Königreich als solid. Im Übrigen verzeichneten Märkte im Auswärtstrend wie Mexiko oder Indien 
ein robustes Wachstum.  

Für das ganze Jahr 2026 deuten die Prognosen im Vergleich zu 2025 auf eine relativ stabile Entwicklung hin. 
Sowohl im Nahen Osten als auch in Bezug auf künftige Zölle, welche die US-Regierung der Schweiz auferlegen 
könnte, bleibt jedoch ein recht hoher Unsicherheitsfaktor bestehen.  

Die Schweizer Uhrenexporte im Detail 

Die Armbanduhrenexporte gingen leicht zurück (-0,6%) und erreichten bis Ende des ersten Halbjahres 12,2 
Milliarden Franken, während die Stückzahlen stiegen. In den ersten sechs Monaten des Jahres wurden 
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162'000 mehr Uhren als im ersten Halbjahr 2025 exportiert (+2,3%). Insgesamt waren es über 7 Millionen 
Stück. 

Die Volumen wurden hauptsächlich von mechanischen Uhren mit einem Exportpreis von unter 500 Euro 
getragen, wo ein Anstieg um 23,8% zu verzeichnen war. Wertmässig hingegen wurde das Gesamtergebnis in 
erster Linie durch den Rückgang im Segment 500–3'000 Franken (-5,7%) beeinflusst.  

Die Edelmetalluhren erlitten eine wertmässige Einbusse von 6,5% zugunsten der Bimetalluhren (+20,0%). 
Diese Verlagerung der Nachfrage lässt sich unter anderem durch die Rohstoffpreise erklären. Auch die 
Kategorie Übrige Metalle verzeichnete einen starken Anstieg (+14,4%), während sich Stahl rückläufig 
entwickelte (-6,5%) 

Die Schweizer Uhrenexporte in die USA (-14,8% gegenüber dem ersten Halbjahr 2025) waren mit einer sehr 
hohen Vergleichsbasis konfrontiert. Nach der Ankündigung zusätzlicher Zölle waren die Exporte im April 2025 
nämlich um 150% gestiegen. Blickt man jedoch zwei Jahre zurück, ist die Bilanz positiv (+2,6% gegenüber 
2024), was die Robustheit des Marktes bestätigt.  

In Asien glich der Anstieg in Hongkong (+3,3%) den Rückgang in China (-5,0%) weitgehend aus und 
stabilisierte damit das Gesamtergebnis der Region. Der anhaltende Rückgang auf dem chinesischen Festland 
trübt jedoch die Aussichten für einen Markt, der Ende 2024 noch der zweitgrösste Abnehmer der Branche 
war und inzwischen auf den 6. Rang zurückgefallen ist. Unter den übrigen asiatischen Märkten entwickelte 
sich Japan leicht rückläufig (-1,6%), während Singapur (+2,2%) und Südkorea (+6,5%) zulegten.  

Die Entwicklung im Nahen Osten fiel moderater aus als erwartet: In der Gesamtregion war im ersten Halbjahr 
ein Rückgang um 2,0% zu verzeichnen, während die Vereinigten Arabischen Emirate zuzulegen vermochten 
(1,6%).  

In Europa widerspiegelt das Ergebnis für Frankreich (+63,4%) nicht die tatsächliche Marktentwicklung, 
sondern eine Verlagerung der Logistikströme bei Produkten, die in andere europäische Länder reexportiert 
werden. Das Vereinigte Königreich (+5,8%) war für die Schweizer Uhrenexport eine solide Stütze. 
Deutschland hingegen litt weiterhin unter einer negativen Konjunktur und verlor nochmals an Boden  
(-10,5%).  

Die grössten Zuwächse wurden in Mexiko erzielt (+14,9%), das sich seit mehreren Jahren dynamisch 
entwickelt, gefolgt von Indien (+31,5%), das inzwischen auf den 15. Rang vorgerückt ist und der Branche 
langfristig weiterhin die besten Perspektiven bietet.  
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